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Studia Thierhauptana
Belitrage ZUrT Geschichte des Benediktinerklosters

Thierhaupten (Diözese Augsburg)
0Ü0N Wılhelm Liebhart ugzsburg

erZzog Tassıilo 11L und das Rätsel der Fruhzeit

1690 erschien iın urnberg „Des Chur=Bayrischen ATLANTIS/ Z,weyfter
IC verfasst VO:  > Anton Wilhelm Ertl, der 105 urbayerische tifte, Klöster
un:! OnNvente 1ın ext un! Bild vorstellte. Das Werk WarTr VOL der repräsentatı-

Kupferstichsammlung Michaels Wening (1701) eın weıt verbreıtetes
Standardwerk ährend bel Wening die Kupferstiche 1m Vordergrund stehen,
ist bel rtl der ext Über das Benediktinerkloster Thierhaupten schreibt
Eın Benedictiner=Closter In Ober=Bayrn Bısthum UQSPUF: entampt Mün-
chen Pflezgeric aın dem Wasser Ach UNWEIL des Lechstroms. Ist gestifftet
An 750 0071 Tassılone Hertzog In Bayrn Ehren der eıligen Avpostels=Fürsten
Petr1 und Paulı Weılen aber dieses C’loster In dıe Aschen gerathen hat olches Kay-
SCr Lotharıus, R1n Sohn Ludovıicı Pıi, An S46 erneuert este Aventino, fol 278
Wiederum und das drıttemal 1s} dieses Closter reparırt worden OON eDNardo Bı1-

schoffen Regzenspurg eiInem Grafen (0/0)4) 1essen und Hohenwarth und seinem
Bruder Rapothone, An 1027 Der erste Aht welchen Tassılo Hertzog In Bayrn

LAn VE gesetzt/ WAYTE Ulinus genannt.“
Der ext fasst das Wiıssen ber die Geschichte des Oosters INIMMNECIN,

wWI1e 1m Jahrhundert ıIn Thierhaupten bekannt WAaT. Als Stifter des Klo-
sSters erscheint erzog Tassılo, als ründungsdatum wird das Jahr 750 e
nannt. Dieses Datum begründete iıne Jubiläums- Iradition: Idie Marktgemeın-
de Thierhaupten ahm 7A08 Anlass, 1m Millenniumsjahr 2000 iıne spekta-
kuläre 1250 Jahrfeier begehen un! den Abschluss der Sanıerung des Klo-

sterkomplexes feiern. Man knüpfte das ubelhja 1950 d obwohl schon

Prof. Ur. alter Pötzli Z7U Geburtstag gewidmet.
Der gebürtige Münchner Wal Jurist un: mehrfacher Klosterrichter 1ın Oberbayern
(Rottenbuch, Steingaden) un: Schwaben (Wettenhausen). Seit 1705 führte den
Titel eines kaiserlichen ates

2) /ıtate O/ 231 /282. kın Nachdruck erschien 2000 bei Ludwig Auer, Donau-
worth.

3) Vgl dazu die Dokumentationen 1250 Jahre Thierhaupten. Jubiläumsschrift ZU

1250 Jahr-Feier Thierhaupten. 01 Regjierung VO:  a Schwaben (Hrsg.) Städte-

bauförderung ın Schwaben Kloster Thierhaupten. Sanierungsmaisnahme 1mM Rah-
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19172 1KOlaus Debler*, die Überlieferung kritisiert hatte un: hıs heute keine
überzeugenden ewelse für die zMBE rundung 1m Jahrhundert efunden
werden konnten.°

Geschichtsschreibung
Fur das Fruüuhmuttelalter geht Ert! VO  - insgesamt drei „Gründungen“ bzw.

Wiederherstellungen aus ach der Gründung durch erZzog Tassılo I1 750
soll schon weni1ige Jahrzehnte spater 4 DBK@ Kalser Lothar S46 ach elIner
ranı  atastrophe (1n dıe Aschen gerathen) das Kloster „erneuert“ worden eın
kın Bischof Gebhard VO  zD} Regensburg stellte (reparırt) S1022 UE drıtten
Mal wieder her. Ertl! tutzte sich wortwortlich auf das lateinische Werk des
bayerischen Staatsmannes un: Historikers Wiguleus Hund VO  m Sulzemoos
un! Lauterbach®, auf dessen Metropolis Salisburgensis In der Ausgabe VO

die für SeINeEe /7wecke übersetzte. und berichtet 1ın selner Geschichte
der Salzburger Kirchenprovinz noch zusätzlich, ass erzog Tassılo I hier-
haupten ZUT selben eıit WI1e Wessobrunn als Abte1l errichtet habe Der erste
Abt Ulinus SEe1 entweder Z oder LT eingesetzt worden. DDas ruüuhere Datum
7572 findet sıch bel rtl] nicht Er bleibt deshalb die rklaärung aiur schuldig,
Was zwiıischen der ründung un: VE geschehen ist. 1ne Inkonsequenz, die
ihm offenbar nıicht aufgefallen ist rt! un: Hund geben als Gewährsmann für
die Kaiser Lothar-Iradition Aventin Der Humanıist un: Geschichtsschrei-
ber Johannes Turmaıir, genannt Aventin, lebte VO  - 1 B A bıs 1534 In selner Z7WI1-
schen 1519 un 1521 entstandenen lateinischen NNALeES ducum Boiarı1ae) und
dann 1Ns Deutsche übersetzten Bayerische(n) Chronıik berichtet e J ass ÜNIE
Lauther ar Thierhaubten, auch Diessen ® gegründe habe Diese Überliefe-
runs fand auch 1mM rekonstrulerten ekrolog Thierhauptens ihren Nieder-
schlag: Unter dem Dezember heift Lotharıus DYIMUS Romanorum imperator

I1Eel der Städtebauförderung. ugsburg 2000; ass (Hrsg.), Geschichte, Sanie-
rung un:! heutige Nutzung des Klosters Thierhaupten. Dauerausstellung der He!1-
matpflege des Bezirks Schwaben Katalog, Augsburg 2000
Debler, N Geschichte des Osters Thierhaupten. Donauworth 1912 Nachdruck
als Sonderausgabe
/uletzt Holzfurtner b ründung un ründungsüberlieferung. Quellenkritische
Studien Z 80 Gründungsgeschichte der bayerischen Klöster der Agilolfingerzeit und
ihrer hochmitte  terlichen Überlieferung, Kallmünz 1984 Den aktuellen FoOor-
schungsstand fasst kritisch OTZ. W/ erzog Tassılo als Klostergründer
(Fass] , Geschichte, 89—-197)
Lebenszeit 1514 bis 1588 Vgl dazu ayer Mf eben, kleinere Werke un Brief-
wechsel des Ur. Wiguleus Hundt, Innsbruck 1892; 1e!  ar W., Wiguleus VOIN
Hundt Sulzemoos un: Lauterbach Lebensbilder AUS ehn Jahrhunderten, ach-

1999, 65—69; Müller Wiguleus Hundt Sulzemoos un! Lauterbach (Am-
perland 3 / 2003, 166—1 70)
Hund W., Metropolis Salisburgensis, Tomus Jertius, Monachıii 1620, 4102412
ohannes 1Iurmaı s genannt Aventinus Bayerische Chronik, Band uC.
München 1886, 163



187Studia Thierhauptana

Kalser Lothar starb aber September siele) An einem oder De-
7zember schied dagegen Kaiser Lothar 111 1437 Aus dem Leben.!© DIie Ver-
wechslun: lässt 1ne Beziehung zwiıischen Lothar 111 un!: Thierhaupten Vel-

muten.! Der wichtigste Verbündete des alsers WarTr der bayerische Herzog
un! Heinrich der Stolze. Überraschend ist aber, ass Aventin die Tas-
silo-Iradıtion für Thierhaupten nicht kennt! Der Agılolfinger habe attsee,
Flor1an, Kremsmunster, Polling, Gars, Au Inn, Münchsmünster un: Ens-
dorf gegruüundet un: Wessobrunn geweltert und begabt.*“ Diese Beobachtung ist
für den Gesamtzusammenhang VO  > Bedeutung: IDIie Tassılo-Iradition kam auf
anderen egen nach Thierhaupten, die des karolingischen KOön1gs un!
alsers Lothar kennt dagegen LLUT Aventin. Aventin teuert noch welıtere
Nachrichten ZANT: Fruhzeit Thierhauptens bis 1000 bel: Fur 0 überliefert die
Zerstorung des Klosters durch die Ungarn. ** Jahrzehnte spater, 955, selen die-

VOTI der Entscheidungsschlacht Bischof Ulrich un:! KOn1g (Jtto bel
Thierhaupten über den Lech un:! zuletzt 1er ohl auf der Flucht

geschlagen worden.!*
DIie Metropolis Salisburgensis, die 1m Wesentlichen 1582 abgeschlossen WAafl,

schöpft wen1ger Aaus Aventin als Adus der lateinischen Klostergeschichte des
Kaspar Brusch.? Der Humanıst Uun! gefeierte neulateinische Iichter olt als
Vorläufer der Germanıla Sacra. In seliner Geschichte der vorzüglicheren Klöster
Deutschlands geht auch auf Thierhaupten e1n, das 1m Jahrhundert 1ne
humanıistische Blütezeit erlebte.!® Brusch fasst erstmals das gesamte, AauUus dem

Spätmittelalter bekannte WıssenTLAuf ih; gehen alle spateren, früuh-
neuzeitlichen Überlieferungen zurück. Brusch bringt erstmals die Dage, \ —

ach 750 eın namenloser Sohn erzog Tassılos auf der Jagd durch ein wildes
1ler ödlich verunglückte”” und der Vater deshalb das Kloster stiftete. er E1 -

ste Abt Se1 VE d eingesetzt worden. Die Sage ist mıt der ründungssage VO  -

Kremsmunster identisch! Kremsmunster ist das einz1ge Frühkloster, das wel-
felsfrei VF ATA VO  a erzog Tassılo Nr gegründet wurde.!® Jagdsagen mussen viel-

MGiH Necrologia E 41 Nekrologe: (Cim (1613), CIm (1705), Excerpta
ıIn Monumenta Bo1ca 15 140144 (1787) und eın Nekrolog VO.  — 1789 1MmM Pfarrarchiv
Debler

10) kegierungszeıt als On1g 1125 bis 1137
11) Poötzl (wie Anm 195 vermutet eın verloren egHANSCHCS Privileg.
12) (wie Anm 104
13) (wie Anm. 258 ‚ErStOT' worden sollen uch Chiemsee, Jegernsee, Schliersee,

Schäftlarn, Benediktbeuern, Kochel, Schlehdorf, Staffelsee, Polling, Diefen, Wesso-
brunn, Sandau un „Siverstat”“ (wıe Anm. 32) Se1IN.

14) (wie Anm 273
15) Lebenszeit 1515 bıs 1559
16) Bruschius G/ Monasteriorum (GGermanlae Praecıpuorum maxıme illustriıum entu-

rıa Prıma, Ingolstadii 1551 151153
17) Aa 151 ab Anımalı SEC’Ü fera quae In uenNatıone ıhı Thassılonis Ducıs 1um FYÜCL-

dauıt)
18) Die Anfänge des Osters Kremsmunster. Symposion 1518 Maı 1977 Redigiert

VO.  - alder, 1ınz 1978



155 ilhelm Liebhart

fach bei vermeıntlichen Klostergründungen Tassılos {1I1 herhalten, auch bel
Innichen 1m Pustertal, Polling und Wessobrunn.!” Merkwürdigerweise xibt
ber noch 1ne zweıte Sage“, wonach sich Tassılo selbst auf der Jagd verıirrt
en soll Eine Hirschkuh wI1es ihm den rettenden Weg Als Dank afiur ent-
stand das Kloster.

Überlieferung IN Kremsmünster
Der bedeutendste Geschichtsschreiber Altbayerns VOT Aventin WarTr 1m
Jahrhundert eıt Arnpeck.“ Seine Chronica Batoarıorum Z die zwıschen

1493 un! 1495 entstand, gilt als die „Wichtigste ayer. Landesgeschichte des
Mittelalters” (Georg Leidinger). aut Arnpeck habe Tassılo ESE olgende KI5ö-
Ster gegründet: struxXıt IN Baı0ar10 Tassılo monaster14, Weltenburg, Krembsmünster,
Lorich, VVessesprunn, Pfaffenmünster. Item fundavit et Aalıu. mMmoOoNnasterıum mon1i1alıum
CLIYrCAa Atel, Perenried, ott ef Tierhaupp et Nunnenwerd.® Arnpeck OTE auf ZWEel
Überlieferungsstränge zurück, einer davon führt direkt nach Kremsmunster.
Dort entstanden zwischen 1290 und 1326 mehrere bedeutende Geschichtswer-
ke ZABER Geschichte des Klosters, Balerns un daruüuber hinaus. Als Verfasser un
Schreiber galt ange eıt eın „Bernardus Noricus”, der mittlerweile aber als
Berchtold VO  . Kremsmuünster geführt wird *4 In der 1mM Wesentlichen VO  - ihm
geschriebenen Handschri eX 401, der ın Kremsmuüunster liegt, erscheıint
Thierhaupten zweimal als ründung Herzog Tassılos AB Weıter als auf
1320 lässt sich also die Iradition des Klostergründers Tassılo {1I1 für Thier-
haupten nicht zurückverfolgen! Immerhin ist S1e eın eleg dafür, dass S1€e nicht
VO  > humanıistisch gebildeten Mönchen des spaten 15 un frühen ahrhun-
derts schlichtweg erfunden worden, sondern tatsächlich alteren rsprungs ist

Betrachten WIT die beiden Einträge näher. In e ordıine ducum Wawarıe S1UC
VESUM, einem „Verzeichnis der Herzöge oder KOönige Baierns > berichtet ‚„Ber:
nardus Noricus” AJahr D: ass Tassılo neben Kremsmunster viele andere
Klöster gegründet (construxıt) habe, nämlich Lorishaim, Wenzenprun, Enstorf,
Maense, Rot, Benedictenpaeurn, Aetel Monıialıum In Patavıa, Swebisschweri tem

19) Fastlinger M/ DIie wirtschaftliche Bedeutung der bayrischen Klöster In der eıt der
Agilulfinger, reiburg 1903, A Buck Grundungs-Legenden muittelalterlicher
Klöster 1ın Bayern un Österreich, Weilheim 1988; Holzfurtner (wie Anm. PadS-
S17

20) Abgedruckt ın Monumenta Boica 1 / München 1787
21) Geboren zwıschen 435/40, gestorben wohl Ende 1495
22) ruck 1n Arnpeck NS Samtliche Chroniken, Munchen 1915
23) O5
24) Loserth ]f | ıe Geschichtsquellen VO.  D Kremsmunster 1mM 1nEß un GE Jahrhundert,

Wıen 187/2; Leidinger GI Bernardus OTI1ICUS. Untersuchungen den Geschichts-
quellen VO:  - Kremsmunster un! JTegernsee (SB München 1917 Abhandlung);
eumuüller W., Bernardus OF1ICUS VO Kremsmunster, Wels 1947

25) Neumüuüller, 1()2 In der Hs fol 113 (eine Lage‘).
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Kot, Nernshaim, Pulling, Nonnenwerd, Pernried, Tierhaupt.“° (Gemeınt sind die
Klöster EOÖrsSch; Wessobrunn, Ensdorf, Mondsee, ott Inn, Benediktbeuern,
Attel, das Frauenkloster Niedernburg Passau, Donauworth cChwWaDl-
schwer nochmals eın Kott, Neresheim, Polling, Frauenwöorth 1mM Chiemsee,
Bernried un!:! Thierhaupten. Merkwürdig ist 1U ass VO selben Schreiber
ın der gleichen Handschrı erneut den Klostergründungen Tassılos edacht
wird.?’ „Bernardus Bo1i1cus” mu 1n der Narracıo de eccles1ia Chremsmunstrensı
unter dem Kapıtel [Je reliQz10n€ eJuS In monaster11s construendis zunächst wel

Gruppen (1 II) als ründungen Tassılos e1in, die drıtte mıt Thierhaupten
stammt aber nıicht VO  - ihm, sondern wurde zeitgenössisch (?) VO  > eliner ande-
LE and erganzt: (I) cConstruxXıt, scılıcet Chremsmunster, Laurıshaim, Wetzen-

11) Item construxıt Maennse, Enstorf, Atse et coenobium mon1alıum 'ata-
1A4€e In honore sanctı Pantaleonis Item dıcıtur CONStIrUXISSE Nunnenwerd et
AalıUl: monasterium mon1alıum CLIVCA Aetel, Benedictenpaeurn, Pernried; Polling, Rot
et ALIU. Rot, Tierhaup, Nernshaim, Swaebischschwerd.“® Vergleichen WIT die Narra-
C10 mıiıt der Liste AdUus dem Verzeichnis der Herzoge VO  a Balern, auf, dass

ohne Kremsmunster selbst STa VO  z plötzlich VO  > OÖstern die Rede

geht DIe Herzogsliste kennt Mondsee nicht IDie Narracıo erscheint insgesamt
SCNAUCT unı besser informiert eın Es wird erklärt, dass sowochl 1n Attel
als auch in Passau eın Nonnenkloster (mit Patronatsnennung!) gestiftet WOT-

den SEe1. uch taucht hler ondsee als Gründung auf. ährend die Gruppen
un:! 11 auf die Hausüberlieferung b7Zzw. auf Passauer Iraditionen zurückzuge-
hen scheinen, kam die ruppe 111 ohl als Nachtrag AUus eliIner anderen Über-

lieferung. Es ware hler 1ne schwäbische denken. Der Eintrag
stammt auch och VO  5 einem anderen Schreiber als „Bernardus Noricus”.
Ausdrücklich heifst 1ın der dritten, nachgetragenen Item dıcıtur CON-

SETUXISSE, sinngemäfs „wIl1e 111all Sagt, soll gegründet worden eın  d Der Eintrag
Z  u durchaus VO  a einer gewlssen kritischen Dıistanz IIie offnung, die

ründung Thierhauptens aufgrund eliner alten Kremsmunster Hausüberliete-
rung, die Ja iıne hohe Glaubwürdigkeit hatte, Herzog Tassılo HE zuwelsen
können, erfüllt sich nicht Merkwürdig sind auch die Widersprüche der bei-
den Listen. Unklar bleibt, woher die Überlieferung der tassilonischen (STrün-

dungen Begınn des Jahrhunderts kommt? Frühere Quellen sind nıcht
bekannt.

26) olge der Edition VO.  a Loserth, Vgl die altere Edition 1n den MGH,
660

27} In der Handschrift fol 1 — (zweı Lagen!).
28) Folge der Edition VO  - Loserth, Vgl dıie altere Edition ın den MGH, XXV,

64() f; dazu Neumuüller, 107
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Klostergründungen IM Jahrhunder
Wilhelm Störmer listet Klöster des bayerischen Stammesgebietes auf”??

die ihre Ursprunge auf das Jahrhundert, „das Jahrhundert der großen Klo-
stergründungswelle  u3[)/ zurückführen können. Vor 750 entstanden ohl 21
Klöster un: Zellen®', nach 750 Z eıt Tassılos HL, welıltere 35 52 Auf Herzog
Tassılo 11L als Gründer° oder frühen Förderer führen sich Chammünster*,
Gars, Innichen, Kremsmunster, Mattsee®, Münchsmuüunster bel Pfaffenhofen /
Ilm, Pfaffmünster unster be]l Straubing”®, Polline-, Thierhaupten, Wesso-
brunn“-® un: Zell See zurück. Streng 390000% tellen LLUT Kremsmunster
un attsee eigenständige Gründungen Tassılos II1 dar. Vergleichen WIT mıt
den Listen d us Kremsmunster VO  a 1320; kristallisieren iıch 1mM Einklang
mıt der Forschung fünf Klöster heraus: Neben Kremsmunster un: attsee,
eben Polling, Thierhaupten un Wessobrunn. Die anderen genannten Klöster
sSind ZTeil späatere Gründungen des uUun! Jahrhunderts WI1Ie Ensdorf>,

29) Störmer, W., Die bairischen Klöster der Agilolfingerzeıt Die Bajuwaren. Von EVE-
r1INn his Tassılo 455—/65, hrsg. Dannheimer Dopsch, 1988, 453—457/.

30) Störmer W., Festigung Uun: UOrganisation der Kirche 1mM Jahrhundert (Handbuch
der Bayerischen Kirchengeschichte /: St Ottilien 1995, 36—93, 1Ta 52)

31) Benediktbeuern, Chammunster, Herrenchiemsee, Domkloster Eichstätt, Frauenklo-
ster Enknach, Domkloster Freising, Isen, Frauenkloster Kochel, Maıis be1l Meran,
Maxıiımilianszelle Bischofshofen, Mondsee, Niederaltaich, Nonnberg (Salzburg), Ot-
ting, Domkloster Passau, Rotthalmünster, St Emmeram (Regensburg), St etier
(Salzburg), Weihenstephan (Freising), Weltenburg un:! Wörth 1 Staffelsee. 50 StÖör-
I11leTr (wie Anm. 29) 453457 Störmer (wie Anm. 30) 5256

32) Altomünster, Au Inn, Berg, 1mM Donaugau (Z) Frauenchiemsee, Zelle Elsenwang
bel Salzburg, Engelbrechtsmuünster, (3ars Inn, Hugibertsmünster (St. Andreas ın
Freising), Immünster, Innichen, Kremsmuüunster; Kufstein-Zell, Mattsee, Met-
ten, Michaelbeuern bel Dalzburg (2). Moosburg, Münchsmünster, Pfaffmünster
Münster bei Straubing), Polling, Postmunster, Rindbach Kimbach Sandau,
Mehnbach /Schwindach bel Erding, St Polten, Schäftlarn, Scharnitz/Schlehdorf,
Schliersee, Schönau, „Sıiverstatt  aal (abg. Seiferstetten bei itzling unweiıt VO  - ands-
erg), Tegernbach, Jegernsee, Thierhaupten, Wessobrunn, OT'! der Donau
un! ell See /Zum Gesamtzusammenhang vgl Jahn I Ducatus Baiuva-
T10TUm. Das bairısche erzogtum der Agilolfinger, Stuttgart 1991

33) Zur Problematık, Was eigentlich unter „Gründer“” Uun:! „Gründung” verstehen
ist, vgl Jahn ]f Urkunde und Chronik. kın Beltrag ZUT historischen Glaubwürdig-
keit der Benediktbeurer Überlieferung und AD Geschichte des agilolfingischen
Bayern (MIOG 9 / 1987, 1-51)

34) Jahn, Ducatus, 216 Gegründet ber wohl VO  - Herzog Odilo
35) Holzfurtner (wie Anm. 5), 156—-158 235237
36) Freundorter W., aubing. Landgericht, KRentkastenamt un Stadt, München 1974,

Stärker 1st hier wohl die Odilo-Tradition erkennen.
37) Holzfurtner (wie Anm. 5), 195—198; elmer H. Die Iraditionen des Stiftes Polling,

München 1993, GAZLD.
38) Holzfurtner (wie Anm 5 192—-195; OPP. K Die Iradiıtionen des Osters Wesso-

brunn, München 1984
39) Hemmerle ILhe Benediktinerklöster In Bayern, München 197/0, passım.
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ott Inn‘  4U Attel** Donauworth Heılig Kreuz), Neresheim un: Bernried
oder eben Klöster, die schon Tassıilos Vater 110 (Mondsee) oder der del Al=
lein errichtet hatten (Benediktbeuern)

Verlegung oder TÜNdUNgZ ImM en 11 Jahrhundert?
uch wWEe1ll nıchts für erzog Tassılo 1L als Gründer Thierhauptens

spricht, ll Walter Pötzli 1m Gefolge VO  z Friedrich oep. eın „Frühkloster”
1m Nachbarort unster nıcht SALLZ ausschließen.* DIie Ortsnamenforschung
geht davon aUuUs, ass 1m Mittelhochdeutschen das Wort „Münster” ıne ‚Klo-
sterkirche’ bezeichnet. LDieses Vorgängerkloster unster könnte e1ın Bischof
Gebhard 1025 die heutige Stelle verlegt haben Eine 1590 entdeckte, aber
nicht mehr vorhandene Inschrift auf einem Ziegelstein (?) besagte, dass B1-
schof Gebhard VO Regensburg 1028 pOost monaster11 restauratiıonem e1-
el Himbrico als Abht auserwählt habe Dies konnte als remder Ordinarıus
1mM Bıstum ugsburg L1LLUT als Eigenkirchenherr auf eigenem TUnN! un:! Boden
LUu:  z} Von der Sedenzzeıt her gesehen, andelte sich Bischof Gebhard RE
(1023-1036), einem ehemaligen Augsburger Kanoniker, der weitschichtig mıiıt
dem hl Ulrich verwandt ZSeEWESCH sSe1nNn col1.“* Nicht beachtet wurde, ass die
lokale Nekrologtradition nıicht VO  a ihm, sondern VO  o seinem Vorganger (jeb-
hard (Sedenzzelı 51 als Wiederbegründer ausgeht.” Dieser stiftete
zahlreiche Reliquien un: soll eın Graf VO  a’ Wittelsbach geEWECSCH eın Als
„zweıter rüunder”“ habe Mönche VO  5 ue€e installiert und mıt seinem
Bruder Kapoto Grund und Boden gestiftet. Gebhard un:! Kapoto gehörten e1-
NnerTr sich spater nach Hohenwart be1 Schrobenhausen nennenden Grafenfamı-
lie an Das Brüderpaar stiftete auch das Kloster Prüll bel Regensburg. Geb-
hard ist auch als „Bedrücker“ des Klosters Emmeram 1n die Geschichte
eın  S Halten WIT fest DIie Bauinschrift VO  a 1590 widerspricht dem Ne-

krolog VO  aD 1613 DIie beidenarmussen miteinander verwechselt W OI -

den se1ln, weil bsolut unwahrscheinlich lst, ass innerhalb wenı1ger re
wel Klosterrestaurationen erfolgten. Wer aber ist annn der „zweıte”“ Funda-
L[OTr bzw. Restaurator Thierhauptens gewesen? Die rage ist ohne iıne LEUEC B
nealogische Untersuchung der Giraten VO  - Hohenwart nıicht entscheiden.

40) ott Inn. eıtrage YADOR uns un:! Geschichte der ehemaligen Benediktinerabtel,
Weifßsenhorn 1983, e S (Beitrag VO: Noichl)..

41) Mitterwıleser A., Geschichte derel Inn (Der Inn-Isengau f 1929, 1—33)
42) Zoepfl HT, Das Bıstum Augsburg un se1ine Bischöfe 1im Mittelalter, Augsburg 1955

46; Pötzl (wie Anm. 5) 196
43) Debler (wie Anm. 282 Anm.
44) /Zur Person Gebhards 11L Nnapp Staber Kirchengeschichte des Bistums Kegens-

burg, Regensburg 1966, 28 Hausberger K/ Geschichte des Bıstums Regensburg
Mittelalter un: frühe Neuzeıt, Regensburg 1989,

45) MG  DE Necrologla I 39 ZU Marz.
46) Hamann St;; DIie Grafen VO  > Hohenwart (Hochmittelalterliche Adelsfamilien ın

Altbayern, Franken un Schwaben, hrsg. Kramer Stöormer, München
2005,e
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IT I)as Kloster 1im Spannungsfeld 7zwischen Landesherrschaft
und Bischof

Altfons Marıa Scheglimann, Autor elıner ‚WaTl viel krıtisıerten, aber trotzdem
immer wieder herangezogenen „Geschichte der Säkularisation 1m rechtsrhei-
nischen Bayern” eröffnet das Kapitel Thierhaupten“ miıt der Bemerkung:”
ohl alt un ständisch, WarTr VO  > untergeordneter Bedeutung, der auch die

eriınge Zahl der Mönche, bel der ufhebung 11UI Patres, ein eriker, eın
Laienbruder un!:! drel Novızen, entsprach. scheint doch VO  > jener be-
schränkten Art SCWESCH se1ln, die selbst be]l den fürchterlichsten Ereignissen
nicht oTOMS werden kann, nıchts zeigt VO glühendem Eifer für CGiottes Ehre

DIie Formulierung Scheglmanns, wonach das Kloster alt un: cStan-
disch“ geEWESCH sel, bezieht sich einmal auf die Gründungssage, wonach der

Agilolfinger Herzog Tassılo 1908 Miıtte des Jahrhunderts das Kloster Lech-
raın gegründet haben soll Zum anderen nımmt Scheglimann mıt dem Begriff
‚ständisch: eZzug auf die Jahrhunderte ange Mitgliedschaft des osters 1n
der Ständevertretung oder sogenannten Landschaft des Herzog- un Kurtfür-
SteNtTUMmMsSs Bayern. Thierhaupten Wäarl eInNes VO  > landständischen Prälaten-
klöstern muıt Sitz un:! Stimme 1mM alten Landtag.“ Miıt selinem Steuersatz stand

Stelle° un:! gehörte SOMUIt den kleineren Ostern und Stitten des
Kurfürstentums. Der TUnN:! aIiur WarT das bescheidene Stiftungsvermögen,
W ads auch die Zahl der Konventualen beschränkte. Irotzdem überrascht das
scharfe Urteil Man darf bel eıner Banz“ elınes osters nıicht übersehen,
ass die eigentliche Aufgabe 1m CGiotteslob und CGottesdienst In ebet, Gesang
und Messteier bel persönlicher rmut, Keuschheit un!: Gehorsam seliner In-
SadSSsSell un: AdUus Seelsorge, Wissenschaft, Bildung un Schule bestand Aber
auch hier konstatiert Scheglimann keinen „glühenden Eifer für die Ehre (
tes  b In der Wa scheint die 1000-jahrige Geschichte des Benediktinerklosters
1 Vergleich selinen aC  arn WI1IeEe Heilig Kreuz ıIn Donauwörth, Ulrich
un Afra ugsburg oder cheyern mehr Adus Krısen als aus Blütezeiten be-
standen haben UÜbertroffen ıIn der „untergeordneten Bedeutung”“ wird
1ın der Kegıon 1Ur och VO nordalıc VO  > ugsburg gelegen Benediktinerklo-
ster Fultenbach.

Thierhaupten lag der Westgrenze des Herzog- un: Kurfürstentums BaYy-
C un:! ehörte 7U Bıstum ugsburg. Der ech WarTr Wal se1t der Karolin-
gerzeıt Stammes- un: Landesgrenze, aber keine Bıstumsgrenze. Das Bistum
ugsburg oreift DiSs heute weıt ber den ech nach UOsten, his Ingolstadt 1mM

47) Scheglmann M., Geschichte der Säkularisation 1m rechtsrheinischen Bayern.
Dritter Band, Erster Theil, Regensburg 1906, 821—-837.

48) Scheglmann, 821
49) Paringer, I ie bayerische Landschaft. Zusammensetzung, Aufgaben Uun: Wir-

kungskreis der landständischen Vertretung 1MmM Kurfürstentum ayern (1715—-1740),
München 2007, O7

50) Schneider Af Der Gewinn des bayerischen Staates VO  > säkularisierten landständi-
schen Ostern 1ın tbayern, München 197/0,
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Osten bzw. hıs Garmisch 1m en aus iese Ausdehnung geht auf Karl dem

Giroßen zurück, der eın Bıstum Neuburg (an der Donau)-Staffelsee 7zwischen
U1 /807 mıt dem Bıstum ugsburg unter Bischof Sintpert (wieder?) verein1g-
te  91 och his 1Nns frühe Jahrhundert erscheınt für diesen westoberbayerI1-
schen aum der Landschaftsbegriff ugs DIie unmittelbare Landschaft
1n un:! rechts des Flusses bezeichnet 1L11a1l als Lechrain, 1m Bereich 7zwischen

Augsburg/ Friedberg 1mM en un:! aın ech 1m Norden auf der rechten
b7zw. bayerischen Seite als „ unteren Lechrain”“.  ML DL Er ist eın eıl des nordwestli-
chen Oberbayerns.

Benediktinische Nachbarn 1n der Kegıon un!: 1mM Bıstum ugsburg
neben den Männerklöstern Heilig Kreuz (Donauwörth), Fultenbach und

Augsburg / >t. Ulrich un: fra auch Benediktinerinnenklöster wWI1e Holzen,
Kühbach, Neuburg, Bergen un: Hohenwartrt.

Quellenlage
Die früuheste erhalten gebliebene Urkunde für Thierhaupten überhaupt

stammt VO  5 aps I_ ucıus ILl (Sedenzzeı 1181-1185) Aaus dem Jahr 1183.° S1ie
lässt sich durchaus als Reformurkunde interpretieren. Danach ware erst AEZ
UVO die ege des Benedikt eingeführt worden!>* Thierhaupten könnte
zeitwelse eın Klerikerstift geEWESCH eın

Das TI un hohe Mittelalter legen mangels schriftlicher Quellen völlig
1mM Dunkeln, das siıch erst 1m 130} Jahrhundert ÜTE rTrkunden erhellen

begınnt. Das Krisenjahrhundert schlec  ın WarTr das 15 Jahrhundert, 1ın dem
der Bestand des osters mehrtfach gefährdet WAaIl. Die Frühe Neuzeıt zeıgt eın

gefestigtes, wWEe11ll auch immer wieder VOI allem durch Schulden un! internen

Kontflikten bedrücktes Kloster. kın Aspekt spielte 1ın der Geschichte se1t dem

Spätmittelalter iıne besondere Dıie geographische Lage unweıt des SI0
fsen Lechübergangs bel aın un: des Donauübergangs be1 Donauworth CI -

wI1es sich ın allen Krıegen der Frühen Neuzeıt als besonders nachteilig. aın

War das Einfallstor ach Altbayern 1mM Schmalkaldischen Krıeg 1mM

Dreifigjährigen Krıeg (1632-1634, 1645, 1646, 648)°°, Spanischen rbfolge-

51) /ur Diskussıion vgl Handbuch der Bayerischen Kirchengeschichte. Erster Band E
hrsg. Brandmuüller, St. Ottilien 1998, 99f (Beıtrag Egon Boshot)

52) Böhaimb A., Zr Geschichte un! Beschreibung des unteren Lechraines er-
bayerisches Archiv 23

53) Monumenta Bo1ca 1 / 101103 Nr. I® Debler (wıe Anm. 4/
54) Monumenta Bo1ca 19 101 rdo MONaStICUS, qu1 SeCcuNdum Deum, eatı Benedictı

Regulam In vestra Ecclesia noscıtur instıtutus, perpetuls ıbıdem tempor1iDus inviolabılıiter
observetur.
Liebhart wl Der Schmalkaldische TIeg 1546 1 mittleren Paartal. Pottmes, Inchen-55)
ofen, Kühbach un Hohenwart 1m chatten des Krlıeges (Altbayern 1n Schwaben.
Jahrbuch füur Geschichte un Kultur 2006, Aichach 2005,e

56) Mannn ]f Die Stadt Kaılın un der Dreißigjährige Krıeg, Kaın Lech 1984
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krieg unı ın den Te1L Koalitionskriegen DZW. Französischen Revolu-
tionskriegen 1800, 1805)°S.

Landesherr und Kloster

Die Wittelsbacher schon VOL der UÜbernahme des Herzogtums 1m

TE 11580 Wohltäter un: Ogte Thierhauptens: 1167 vermachte Pfalzgraf
Friedrich VO  a Scheyern-Wittelsbach (T dem Kloster eın redium 9!
eın ater Pfalzgraf (Jtto (T 156)° un:! eın Bruder Pfalzgraf (Jtto 1{1
(T 189)®! un dessen ema  ın Benedicta VO  aD Moosburg®* erscheinen 1mM Ne-

krolog oleichfalls als Stifter, ebenso der erste Herzog (J)tto als Pfalzgraf der
Sicher ist die Vogtel der Wittelsbacher aber erst 1m Herzogsurbar VO  z

1231 bezeugt. Das Kastenamt des Herzogs Bayerdilling, 1ne Vorgan-
gerın der aın Lech, sammelte Mut Vogteihafer un: Vogteilam-
INeTr ein Aus der Vogteı des Hochmiuttelalters entwickelte sich 1mM 15 Jahr-
hundert das landesherrliche Kirchenregiment. Im Gefolge des Konstanzer
Konzils un: der eingeleıteten Klosterretormen fanden bereıits Klostervisıtatio-
LE  - „unter der Oberleitung des Landesherrn“ STa „welcher mıt VO

Klostervisitationsprivilegien das bischöfliche Kirchenregiment 1mM Kloster-
bereich aus den Angeln hob un: einem landesherrlichen machte“.  /“ 695 Das
landesherrliche ‚.1US reformandı et visitandı führte schliefslich „einer allge-
meılnen landesherrlichen Oberautfsicht über den Temporalienbereich“.°° Dem
rtsbischof verblieben se1t dem Jahrhundert die ‚spiritualia”. Im Verlauf
der Gegenreformation und Katholischen Reform erfuhr das landesherrliche
Visitationsrecht 1ne welıtere ärkung. Sein Instrument WarTr das 1570 gegrun-
dete Kollegium des Geistlichen Rates.®/ DIie Rechte des Staates gegenüber den
Ordinarıen egelte das Salzburger Konkordat VO 1583 FÜ mıt den
Bischöfen VO  a Freising, Regensburg, Passau und Chiemsee.®°® Eın Konkordat

57) Debler (wie Anm 4), 119 passım.
58) O; 149 passım.
59) Hundt Hr. 1: Die Urkunden des osters Indersdorf (Oberbayerisches Archiv 24,

1863, Nr. 18)
60) MG:H Necrologıla 1 4() (statt hiler August).
61) MCGiH Necrologia [E (18 August); Monumenta Bo1ica 15 142
62) MGiH Necrologı1a I! ({ Februar).
63) MGiH Necrologia L, 4() (statt 11 Juli hier ulı
64) Heeg-Engelhart I! Das alteste bayerische Herzogsurbar, München 1990, 195 Nr.

1419
65) Rankl PE Das vorreformatorische landesherrliche Kirchenregiment ıIn Bayern

(1378—-1526), München 197/1, AD
66)
67) Schmid Af Vom Westtälischen Frieden bıs ZU Reichsdeputationshauptschludfs:

Altbayern —1S03 (Handbuch der Bayerischen Kirchengeschichte, Band, hrsg.
Brandmüller, St Ottilien 1993, 293—5306, hier 316—-318)

68) Bauerre1ss K, Kirchengeschichte Bayerns Sechster Band Das sechzehnte Jahrhun-
dert, SI6 Ottilien 288-—290; Ziegler W., Bayern als katholische Ormac. hıs
1618 (Handbuch der Bayerischen Kirchengeschichte 2/ 58 f); Schmid, (wıe Anm 67)
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mıiıt dem 1m Erzbistum Maınz gelegenen ugsburg kam YST 1654 zustande.®?
DIie Herzoöge VO  a Bayern wandten auch ın Ööstern des Augsburger Bıstums
in ihrem and den „Salzburger Modus” Dieser Modus sah VOL: dass
ogrundsätzlich keine bischöfliche Vısıtation ohne VorwI1issen des Landesherrn
erfolgen durtfte. landesherrliche Vısıtatoren abgeordnet wurden oder nıcht,
WarTr abhängıg VO 7weck der Vıisıtation. Bischöfliche Vısıtationen AI Sachen
die Religion un!: geistliche Zucht® also ausschlie{fslic die spiritualia betref-
fend, blieben 1mM Grundsatz möglıch, aber sobald schon Ies miıxtae SINS,
versuchte der Geistliche Kat selne Mitwirkung durchzusetzen. Der Geistliche
Rat durfte bel erdac auf Misswirtschaft meIlist aufgrund der Beschwerden
VO  5 Konventualen oder Gläubigerforderungen sel1nerseılıts ohne Mitwirkung
des 1SCNOIS visıtleren. (Gemeinsam bestimmten Landesherr und Bischof den
Termın für ıne Abtwahl Von der eigentlichen Wahl blieben die Vertreter des
Staates 1m Normalfall ausgeschlossen. Im Idealfall wirkten Bischof un:! Lan-
desherr ININEIN War 1es der Fall, geschah ZU Vorteil des Klosters,
wWenn nıicht, wurde Z Spielball unterschiedlicher Interessen.

Iıe Wıttelshbacher als Wohltäter
Unter den Wittelsbachern des spaten Mittelalters SsCchHh besonders Z7WEeIl

HMerzöge als Wohltäter un! Förderer hervor: FEinmal der Herzog, On1g un:!
Kalser Ludwig der Bayer‘' un:! dann se1n Herzog Stephan IIE: der
Begründer des Teilherzogtums Bayern-Ingolstadt.

Während Ludwigs keglerungszeıt als Herzog (seit und KOnig (seit
erhielten gelistliche Instıtute In Deutschland mehr als 630 TKunden be]i

etwa 5000 TKunden insgesamt.‘“ Aus den Privilegien für Klöster un:! Stifter

3184{f; Unterburger Kl/ LDas Bayerische Konkordat VO 1583 Die Neuorlentierung
der päapstlichen Deutschlandpolitik nach dem Konzil VOoO  - Irient un deren Konse-
YJUCNZECN für das Verhältnis VO  m> weltlicher Uun:« geistlicher Gewalt, gar' 2006
/Zu den Verfügungen die Klöster betreffend vgl Hörger b Die oberbayerischen
Benediktinerabtelen 1n der Herrschaftswelt, Gesellschaft un: geistig-relig1ösen Be-
WESUNS des Jahrhunderts ö2, 1971, eft L/IL, Sonderdruck,

69) Ansbacher W., Das Bistum ugsburg 1ın barockem Auftfbruch. Kirchliche Erneue-
ruNns unter Fürstbischof ann Christoph VO Freyberg (1665—1690), Augsburg
2001; 2L Zeitgenössischer Druck bei Ertl! (wie Anm. 2 297-307, allerdings
ohne Abdruck der die Klöster betreffenden Artikel MN Vergleichbare Ver-
einbarungen gab laut Schmid (wie Anm. 67), 319 schon 1631 und uch {A RS un
1785 Im Zusammenhang mıt eliner Vısıtatiıon ın Thierhaupten 1669 ist noch VO  >

einer Vereinbarung VO September 1667 die Rede, vgl Debler (wıe Anm 4), 56;
Ansbacher, 324 Anm 11953 rwaähnt noch einen Vergleichs Rezess m1t Churbayren pCLO
IUY1S eclesiastıce et temporalis VO.  n 16581, der dem Konkordat VO:  - 16584 vorausgıing.

/0) Hoörger (wie Anm 68),
/1) Fleischer BI )as Verhältnis der gelistlichen Stifte UOberbayerns ZUT entstehenden

Landeshoheit, Diss. Phil Berlin 1933, 116 passım.
2 Menzel Ml Quellen Ludwig dem Bayern 60, 1997, /1—50, hiler F2) ('Zzer-

I Der Tod der bayerischen Herzöge 1m Sopätmuttelalter Uun:! 1n der frühen Neu-
eıt /-1München 2005, 354
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gCcn das „Irıenter Schirmprivileg” VO  a 1329 un: das sogenannte Hofmar-
kenprivileg VO  a 1330 heraus.”® 1Jas „Schirmprivileg” forderte die herzoglichen
Landrichter des westlichen Uberbayerns äuf, den Girundbesitz der Klöster
schützen un:! S1e VO  - ungebührlichen Forderungen der adeligen Untervoögte

bewahren. DIie Klöster hatten einen umfangreichen Katalog VO  aD agen
vorgelegt. An die Klöster un: Stifte TEeZEMSEE, Benediktbeuern, Ebersberg,
Seeon, cheyern, ott Inn, Steingaden, Schäftlarn, Vogtareut, Wessobrunn,
Rottenbuch, Attel, Polling, Indersdorf, Bernried, Beyharting un:! Diefisen rich-
tete der Kalser das „Hofmarkenprivileg”. Durch diese Urkunde erhielten die
genannten Klöster WI1Ie schon der Adel se1t 1311 dıie Niedergerichtsbarkeit ber
ihren geschlossenen (rn  EeSs1ITtZz verliehen.

Fünf TKunden 1e4fs Ludwig der Bayer für Thierhaupten ausstellen:“* 13158
schenkte das landesherrliche Patronatsrecht über die Pfarrei Stotzard
Aichach-Friedber: Adus orge eın SCeelenheil un!: das seliner Vorfahren.“  9
1337 verzichtete unbefristet, ber auf Widerruf gsCmH der bisherigen un:
künftigen Aufwendungen für ÜUNS und UNsSeren 1enern auf alle Vogteiabgaben
1n ohe VO sieben Pfund Münchner Pfennigen.‘® 1Jas bedeutendste rivileg
sStammt VO  - 1341 Der Kaiser gebot, ass se1ine Beamten nicht mehr als die al-
ten Vogtelabgaben VO den Klostergütern verlangen dürften und verlieh die
Niedergerichtsbarkeit hıs den rel todeswürdigen Fallen 1m Klosterdorf
Thierhaupten.”” Das Kloster erhielt damıt das Hofmarkenprivileg VO  - 1330
Zwischen 1331 (Oktober un 1345 Oktober bat Ludwig ın wel undatierten
TkKunden das Domkapıtel un: den Bischof VO  s ugsburg, dem Kloster die
VO.  b ihm 1315 geschenkte Pfarrei Stotzard inkorporieren.”® Die Inkorporati-

erfolgte 1346 seltens Bischof Heinrichs 11{1 VO  — chönegg (1337-1348).””
Seit 1392 ehörte das 1m Landgericht Kxalın gelegene Kloster zunächst 7A08

neugebildeten Herzogtum Bayern-Ingolstadt und dann VO  z} 1447 bis 1505

73) /Z/um Folgenden Fleischer, 116 passım. Vgl allgemein uch Holzfurtner Lı Zur
Kirchenpolitik Ludwigs des Bayern 60, 1997, S |34)

74) Menzel M/ Kegesten Kalser Ludwigs des Bayern (1314-1347) eft Die Urkun-
den A4aus Kloster- un Stiftsarchiven 1mM Bayerischen Hauptstaatsarchiv un: ıIn der
Bayerischen Staatsbibliothek München, Oln 1996

75) TUC 1n Monumenta Boica 1 / 103f Nr. 3 Debler (wie Anm. 4), 2 ' enzel, KRege-
sten 3! Nr. Bestatıgung 1359 durch erZog Ludwig den Brandenburger: MO-
numenta Boica 1 y 112 Nr.

76) Monumenta Bo1l1ca
364

106f Nr. D Debler (wie Anm. 4), 2 / Menzel, kegesten 3! Nr.

F3 Monumenta Boica 1 / 10/—-109 Nr. 6; Debler (wie Anm. 4), Z enzel, Kegesten 3/
Nr. 452 Bestaätigung 1354 durch Herzog Ludwig den Brandenburger: Monumen-

Bo1ca 195; 1174 Nr. Vgl uch Dagstetter K och- und Niedergerichtsbar-
keit 1im spätmittelalterlichen erzogtum Bayern, München 2000, 507

78) Monumenta Boica 1 J 109f Nr. un: 8 Debler (wıie Anm. 4 / 2 ;} enzel, kegesten
G Nr. 566 Uun: 567/.

7/9) Monumenta Boica 1 / ST Nr. 9; Debler (wıe Anm 4 / 2 / oep Hr., Das B1S-
tum Augsburg uUun: se1InNe Bischöfe 1mM Mittelalter, Augsburg 1955 DL
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Niederbayern bzw. Bayern-Landshut.“ Der erste Ingolstädter erzog Ste-
phan EER der (3 eın Enkel Kaiser Ludwigs IV uberlhe schon VOT der end-
gültigen Landesteilung, 1390, das Patronatsrecht über die Pfarrkirche Stuben

Aichach-Friedberg mıt der Filiale Neukirchen Donau-Ries) \
gCH Armuet und Geltschuld des Klosters.®! Abt un:! Konvent sollten
künftig einen Weltgeistlichen oder aınen des Onvents, WE  > S1e darzu erwölent
dem Bischof prasentieren dürtfen. Urei re spater, 1393 übertrug der Herzog
aus orge eın un:! selner Familie Seelenheil den Kirchensatz der beiden
Pfarrkirchen Daiting Donau-Ries) und Hohenried Aichach-Fried-
berg).* [)as Kloster musste dafür einen Jahrtag miıt der Vigily des Abends und
des Morgens mi1t SESUNSNET Selmess halten. 1399 schliefslich erlie{fs Stephan I}}
eın allgemeines Schutzprivileg, ın dem die herzoglichen Amtsleute angehalten
wurden, das Kloster In seinen Rechten un! in selner alten Gewohnheit
schirmen.®

[)as letzte landesherrliche rivileg des Mittelalters, das ber 1ne formelle
Privilegienbestätigung hinausging, sStammt VO  3 tephans Sohn Herzog Lud-
WI1g VIL den Bäartıgen, dem Bruder der französischen KOön1ıgın Isabeau. 1403
stellte Ludwig VIL das Kloster unter selnen besonderen Schutz und chirm,
nahm den Abht ZU ofkaplan 1n seinen Hofstaat auf un: befreite das (jottes-
aus auf Widerruf V}  a’ der Kosten verursachenden Herbergspflicht (Gastung)
landesherrlicher Beamter.®* bs ist VO  a verderblichen chäden uUun! einem 2Z2e1-

störerischen Brand dıie Rede Sie standen ohl 1m Zusammenhang mıiıt den
kriegerischen Auseinandersetzungen mıiıt den verfeindeten Münchner Vettern.

IDıie Augsburger ischöfe als Förderer
Iie ugsburger i1SCHNOfe traten hıs Mitte des Jahrhunderts kaum als

Wohltäter 1ın Erscheinung: Vor 1170 spendete Bischof Hartwıg VO  . Lierheim
für den Kirchenbau Talente.® Im Jahrhundert erfuhr das Kloster
mehrfach die Unterstutzung der Bischöfe. Es ist kein Zufall, ass 1es 1m
Jahrhundert Parteiganger Kailser Ludwigs des Bayern gEeWESCH ind Bischof
Ulrich I1 VO  a chönegg (1331-1337) gewährte 13372 einen Ablass.® Sein Bruder
un!: Nachfolger Bischof Heinrich 111 VO  - chönegg nahm, WI1e schon erwähnt,
auf Wunsch des alsers 1ne Inkorporation VOTIL. Die Schönegger treue

Gefolgsleute des gebannten alsers. WEeIl welıltere Inkorporationen vollzog
1363 Bischof arkwar:! VO  an Randegg (1348—-1365) 1n Grimolzhausen

830) Zur Territorialgeschichte vgl Hufnagel M. J. Hiereth, Das Landgericht Kaın
HAB, chwaben, 2 / München 1966; Kremer, R/ Die Auseinandersetzungen

das erzogtum Bayern-Ingolstadt München 2000
81) Monumenta Bo1ca 15 1221724 Nr.
82) Monumenta Bo1ica 1 7 120124 Nr.
83) Monumenta Bo1ca 15 m24 Nr.
84) Monumenta Boica 1 / 175 Nr. 21
85) Zoepfl (wie Anm. 76), 146
86) Monumenta Boica 1 J 105 f Nr. Debler (wıe Anm. 4/ 283; ‚oep. (wie Anm. 76),

283
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Aichach-Friedberg) un: Willprechtsze. Aichach-Friedberg).*” ark-
ward WAarTr VOTI seliner Bischofszeit in diplomatischen I hensten Ludwigs des
Bayern gestanden. 1ne vierte un: fünfte Inkorporation erfolgte 1m Jahr-
hundert 14723 inkorporierte Bischof Anselm VO  a Nenningen die Pfarrei Affıng

Aichach-Friedberg)®® un«: 1475 Bischof Johann IL Giraf VO  3 Werdenberg
die Pfarrei des Klosterdortfes Thierhaupten selbst. Er vollzog ıne 1472 durch
einen päpstlichen Kardinallegaten vorgeNOMUNEN Inkorporation.””

Im Jahrhundert gingen die Einzelprivilegierungen des Landesherrn wWwWI1Ie
auch des Bischofs Ende Sie hatten VOTI em dem Autfbau des Niederkir-
chenwesens, dem Ausbau der weltlichen Herrschaft uUun! demau VO  a’ VOog-
teilasten gedient. In der Frühen Neuzeıit konnte der erreichte Stand ‚Warl C1I-

halten, aber nıiıcht mehr ausgebaut werden.
DIie Schenkung un: Inkorporation”” VO  a’ Niederkirchen sollte die FEinkünfte

vermehren, Was gelang, WE eigene Konventualen un: nıcht Weltgeistliche
die inkorporierten Pfarreien vikarierten. Das dies die stabilıtas loci schwächte,
legt auf der Hand, VOT em, WEeNn die DPatres 1n den entfernten Patronats-
pfarreien wohnten. S1e üUuhrten wohl eın Leben wWI1e die Weltgeistlichen. Das
monastische Gemeinschaftsleben konzentrierte sich annn 1mM Kloster auf wenl-
SC Mönche, welche damıt beschäftigt J0 die Stiftungsmessen lesen.
1354 sind miıt dem Abt acht Konventualen”“, 1502 sechs?®, 1539 und 1555 mi1t
dem Abht fünf Mönche nachgewiese  n_94 1m Mittelalter jemals die Zahl
erreicht wurde, ist bezweifeln.  99

Konfliktfelder
Überblickt I11d.  b den großen Zeitraum VO opätmuittelalter H1ıs Z 0G akuları-

satıon lassen sich zwıschen Kloster, Landesherrscha un: Bischof als Kon-
fliktfelder beobachten: Klosterkrisen un: ihr Krisenmanagement, Aht-
wahlen un Abtresignationen, Vısıtationen ıIn CNECTE, die Kongregations-
bildung des Jahrhunderts un: als „Nebenschauplatz”“ die Lechgrenze.
Der ech bildete 1n der Miıtte SEINES jeweiligen erlaufts die Landesgrenze. IDie
westliche Grenze der Klosterhofmark Thierhaupten WarTr identisch miıt der bay-
erischen Landesgrenze. Der schwäbische Nachbar Jjenseı1ts des Lechs War das
Hochstift ugsburg.

87) Monumenta Boica 19 118 Nr. 1 / Debler (wie Anm 4), JE oep (wie Anm
76), 311 ennn S1€e nicht

88) Zoepfl (wie Anm. /6), 278
839) Monumenta Bolca 131—135 Nr. 29° Zoepfl (wie Anm. 76), 476
90) Monumenta Boica 195 129131 Nr.
91) Vgl dazu Hohl Rf DIie Inkorporation 1m Bıstum Augsburg während des Mittelal-

ters, LIISS. Phil Ms Freiburg, 1960
92) Debler (wie Anm 4 /
93) O/
94) O/
95) ber uch die Nachbarkonvente scheinen nıicht orößer SCWESCH se1IN. St Ulrich

Uunı:« fra zahlte 14728 LLUT 1EUN Konventualen. Liebhart, Reichsabte!l, 1326
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Im Folgenden werden WwWel Jahrhunderte herausgegriffen, das ahrhun-
dert un: das Jahrhundert, das Zusammenspiel VO  a Landesherrschaft
un! Ordinarlat, aber auch belder oSpannungen un: Konflikte IThier-
haupten aufzeigen können. Es e1 auf, ass der Münchner Hof 1m
spaten Miıttelalter un:! auch och bis Mıtte des Jahrhunderts den Bischof
ugsburg nıiıcht als remden Landesherrn mpfand, der sich bel Wahrneh-
INUNg selner gelistlichen ufgaben ıIn die Inneren Angelegenheıten Bayerns
einmischte. och 1mM gesamten kontessionellen Zeitalter WarTr das Hochstift
ugsburg ein zuverlässiger Verbündeter Bayerns SCWESCH, nach dem Dreifig-
jJahrigen Krieg begann jedoch eın andel 1n der gegenseltigen Wahrnehmung.
Der Mentalitätswandel War ıne olge des „Grofßfßen Krieges” un:! der Friıe-
densschlüsse VO  5 unster un! Osnabrück.?® DIie konfessionellen Fronten —

Te  H se1itdem eklärt un:! festgeschrieben. Aus dem konfessionellen Absolutis-
11L1US entwickelte sich als olge des Kriıeges un:! der Friedenschlüsse der fruüuh-
moderne, absolutistische Fürstenstaat heraus. Mıt Kurtfüurst Ferdinand Marıa

1654-1679) begann 1ne Ara ehrgeiziger und hochfliegender Pläne der
Muüunchner Wittelsbacher, die unter seiInem Sohn Max Emanuel (1679/ 1680-—

un:! seinem Karl Albrecht (1726-1745) ihren Höhepunkt un: Kull-
minationspunkt erreichten. Für S1e der Bischof VO  > ugsburg WI1Ie auch
die anderen Fürstbischöfe „Ausländer“ un: ihre Staaten UObjekte der terrıtor1-
len egierde. Unter diesem Gesichtspunkt wurden auch alle bischöflichen
Aktiviıtäten In spiritualibus beobachtet, selbst Kleinigkeiten „Staatsaffären”
hochgespielt.

IDıie Krıse des Jahrhunderts
Die Krisenzeıit ScChHIiecCc  ın nıiıcht L1LLUT für Thierhaupten WarTl das ahrhun-

dert Das Kloster konnte ich VO den In der Herzogsurkunde VO  - 1403 20 a
nannten chäden auf Dauer nicht erholen, weil die Auseinandersetzungen
ter den Wittelsbachern zunächst weıtergingen. In den etzten „Hauskrieg“ VO

1420/ 1422 wurde das Kloster unmittelbar hineingezogen, da die Region
Kaın Lech VO  - schwäbischen Gegnern des Ingolstädter Herzogs verwustet
wurde.?/ Sie standen 1mM Bündnis mıiı1t den Münchner und Landshuter Vettern
der Ingolstädter Herzöge. /u dieser eıt reglerten 1mM Kloster bereits geistliche
Administratoren. 14572 begann siıch der Konvent aufzulösen, da die Eın-
künfte für den Unterhalt nicht mehr ausreichten.?® 1456 wurde eın neugewähl-
ter Abt ach JTagen ermordet!?? Seine Nachfolge Irar erstmals eın Mönch
Aaus dem Augsburger Benediktinerkloster Gt Ulrich un Afra100 I es WarTr

96) Dazu Burkhardt J! Vollendung Uun:! Neuorlentierung des frühmodernen Reiches
(Gebhardt Handbuch der deutschen Geschichte JE gar 192006, Dn

54)
97) Debler (wie Anm. 4), 287 Anm.
98) Aa
99) OI
100) 7u dieser el vgl Liebhart WI Die Reichsabtel Sankt Ulrich un: fra Augs-
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der Begınn elıner NSCcH un! beständigen Beziehung beider Kommunuitaten:
Das oroße Ulrich Uun! fra kam dem kleinen Bruder erstmals mıiıt einem
Vorsteher Insgesamt reglerten sieben hte Adus ugsburg ın Ihıier-
haupten.*“” Abt TIhomas VO  a (Gerzen (1457-1463) erfullte aber die TWartun-

SCcH nıcht, die Melker Klosterrefom kam nıcht 1462 erlitt das Kloster
chäden 1MmM sogenannten Markgrafenkrieg. ESs WarTl der LEUEC Landesherr, der
niederbayerische Herzog Ludwig der Reiche (1450-1479), der spatere
Girunder der Universitat Ingolstadt, der Kardinal eter VO  a Schaumberg
(1424-1469) 1463 Z.UT nachhaltigen Reform aufforderte.  102 Über die Adminıi-
STIratlon kam ZAE Streit. Der VO erZzog als Verweser vorgeschlagene
Konventuale wurde VO Ordinarius sCch selner Verwicklung In die Mord-
sache VO  z 1456 abgelehnt. er zwelıte Kandidat des Landesherrn sollte des-
halb gleich ZAbt ewählt und 1Ur bel Nichtgefallen des Bischofs ZUA
mınıstrator berufen werden. Als die Wahl Heinrichs 8GE Westernacher, der
Kandidat des Herzogs, 1464 erfolgte, bat der Konvent den erZ0g, die Bestatı-
ZUNg des 1SCNOIS erreichen. IIie Wahl WarTr ohne Mitwirkung des (Ordinarı ı-
ats geschehen. /wel re spater beauftragten Herzog un!: Bischof wieder gC-
meınsam das Kloster Ulrich un:! fra un: selinen Abt Melchior VO  - Stam-
ham miıt der Reform Thierhauptens.

Miıt Abt Melchior, der VO  z 1455 bis 1474 reoıierte, setzte sich ber Ulrich
un!: Afra die Melker Reform endgültig 1m Augsburger Bistum durch.!® IDie
folgenden sechs Jahrzehnte uhrten 1ın Ulrich un:! Afra 7AHGE erknüpfung
VO  - Frömmigkeit un: Observanz, Wissenschaftspflege unı Humanısmusre-
zeption.  104 In diesem Zusammenhang wurden die Benediktinerabteien Thier-
haupten (1468), Fultenbach (1471); Mönchsdeggingen un: Ottobeuren

WI1Ie auch die Benediktinerinnenklöster 1Kolaus ugsburg, Küh-
bach (1467) un:! Holzen (1469) mıiıt unterschiedlichem Erfolg reformiert.

Abt Melchior schickte 1468 selinen Prior Heinrich Hotz mıt wel Konven-
tualen ach Thierhaupten. Der Priıor reojerte als Abt Heinrich zehn re
lang Hr erwı1es sich aber als Fehlbesetzung. Seine Mitkonventualen kehrten
ach ugsburg ZUTÜCK, da ihnen die Stabilisierung verweigerte. IDie wen1l-

burg. Studien Besıtz un: Herrschaft (1006—1803), München 1982; ders., St. Ulrich
un:! fra ıIn ugsburg (Handbuch der bayerischen Geschichte. Dritter Band, WwWel-
ter Teilband Geschichte Schwabens his FARE Ausgang des Jahrhunderts, Mun-
chen 320-325)

101) Ihomas VO:  a Gerzen (1457-1463), Heinrich otz (1468-1478), eter Wagner
(1502-1511), Leonhard Gregk 2 TE'!  N Johann Rumpfhart L1EeS

Joachim en (1547-1553), Dionys Kratzer (1671-1677)
102) Zum Folgendem Debler (wie Anm. 4), 1517
103) Liebhart (wıe Anm. 100), Reichsabtei, 143-161; Niederkorn-Bruck M/ DIie Melker

Reform 1m Spiegel der Visıtationen, Wien/ München 1994; Angerer Reform VO  e

Melk Faust/E. Quarthal, Die Reformverbände un Kongregationen der Bene-
diktiner 1m deutschen Sprachraum, St. Ottilien 1999, 271-313)

104) Dazu zuletzt raf K! Ordensreform Uun! lteratur 1n ugsburg während des
Jahrhunderts (Literarısches Leben 1ın Augsburg während des IRS:, hrsg. Ja-
nota Williams-Krapp, übingen 1995, 00-159)
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gCcHh Mönche des alten Konvents versagten ihm den Gehorsam. In se1lne eıt
fiel der Versuch elner Kongregations- un! Konföderationsbildung nach dem
Bursfelder Vorbild!® zwischen St Ulrich un: Afra,; Wiblingen, Elchingen, Adı-
hausen un! Thierhaupten.  106 Man vereinbarte 14 7/() die Beibeha  MS der Mel-
ker UObservanz, jahrliche usammenkünfte, jJährliche Vıisıtationen oder be1l Be-
darf un:! den Abschluss VO  a Gebetsverbrüderungen.

Von 1475 bıs 1494 üuhrten erneut geistliche uUun! weltliche erweser !0 das
Kloster. Der letzte Verweser wurde 1494 ZA 0 Abt gewählt, der 1501 resignier-
te Offensichtlich drohte Zzeitwelse 05 das Ende, als der Landesherr Herzog
eorg der Reiche VO  5 Bayern-Landshut 1455 begann, das bei Aichach gelege-

Benediktinerinnenkloster Altomunster In eın Birgittenkloster INZUWAa-

deln Papst Innozenz VIIL gewährte DE Marz 1488 eın Breve, das erlaubte,
die Einkünfte Thierhauptens mindestens dreli re lang für den Autbau des

geplanten Birgittenklosters verwenden.!©® Sollte keine Reform Thierhaup-
tens ach diesen dre1l Jahren zustande kommen, wurde ıne ufhebung —

gunsten Altomunsters 1n Aussicht gestellt.  109 Der Freisınger Bischof wurde
VO aps 31 Marz 14585 ersucht, auf Wunsch des Herzogs den Kıtter

olfgang VO  - Sandizell, einen Birgitten-Laienbruder adus den schwäbischen
Birgittenkloster Maihingen, Z Verwalter für Altomunster bestellen.*!°
Der Sandizeller WarT VO August 148 bI1is 7U November 1490 aber
auch Administrator VO  > Thierhaupten.” DIie Gefahr 21Ng für Thierhaupten
1497 vorüber, da ihm erzog eorg Juli alle Privilegiıen seliner Vorfah-

112
ITEl bestätigte un! damıt den Bestand un:! das Weiterleben garantıerte.

DIie Bestandskrise War mıiıt der Wahl Priı0rs eter Wagner VO  a Ulrich un!
fra 1502 ZAbt hıs noch nicht gAMNZ ausgestanden, da das K1Iö-
ster 1503/1504 1n politische und kriegerische Verwicklungen gerlet, die als
„Landshuter Erbfolgekrieg”“ bezeichnet werden. Es INg das rbe des

105) Ziegler W., Die Bursfelder Kongregation (Faust/Quarthal, Reformverbände, 31 5—
374)

106) Monumenta Boica 23 549552 Zum Kongregationswesen vgl Haering Sl.; Die

Bayerische Benediktinerkongregatiıon kıne rechtsgeschichtliche nter-
suchung der Verfassung e1INes benediktinischen Klösterverbandes unter Beruüuck-
sichtigung rechtlicher Vorformen un:! rechtssprachlicher Grundbegriffe (SMOSB
100, 1989, Heft L/IL, Z

107) DIie landesherrliche Instruktion für den Kaplan Ihomas Gaulrapp hat sich erhalten.
Debler (wıe Anm 4 / 289

108) Nyberg T! Dokumente un:! Untersuchungen ZUT inneren Geschichte der drei Bir-

xittenklöster Bayerns München 1972, 116 NT Debler (wie Anm. 4),
un:! 290 Anm. 120

109) Nyberg, 116 Nr. quod idem monasterium In Thirhaubten elapsı1s diıctis trıbus AaNnNIS re-

formaretur et DEr monachos eiusdem OYdInıSs sanctı Benedicti inhabıtaretur d1IVInNUuS cul-
FUS IN HON modicum suscıperef Incrementum, Ldque In MASTLUH commodum prefatı 001
monaster11 ederet.

110) Nyberg, 118 Nr.
111) Nyberg, 117
112) Monumenta Bolca 1 B 135 Nr.
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Landshuter Herzogs eorg 1506 wurde die Landeseinheit unter dem Münch-
er Wittelsbacher erzog TeC wieder hergestellt. Aht DPeter Wagner
hatte sich 1mM Gegensatz selInem Konvent rechtzeitig auf die Seite der
Münchner Wittelsbacher geschlagen. TIrotzdem zab 1506 Überlegungen, das
Kloster nach Ingolstadt transferieren, ort für die Studenten AdUus dem
Benediktinerorden eın Semmnar errichten. {DIies musste auf massıven Wider-
stand des Augsburger Bischofs stofßen, we!il die Universitätsstadt Ingolstadt in
der 107ese Eichstätt lag Das interessante Projekt zerschlug sich .1}

Am Anfang WwWI1e Ende des Krisenjahrhunderts standen Einwirkungen
VO  a’ Außsen, die das monastische Leben erschwerten: Za Begınn des Jahr-
hunderts die wittelsbachischen „Hauskrie2e , nde der „Lands-
huter Erbfolgekrieg”. S1ie allein SINnd ‚Wäal für das innere Leben nıiıcht verant-
wortlich, S1€e erschwerten aber die ökonomische Situation des hnehin besche!l-
den fundierten Klosters.

7Zwuischen Krıse und Normalıtat Das Jahrhunder:
1)as Jahrhundert oilt miıt Ausnahme der eıt des DreifsigjJährigen Krie-

SCS 1ın der Geschichte der altbayerischen Klöster nıicht als Krıisenzelıt, im (
enteil: In der Häalfte ist allenthalben eın rascher wirtschaftlicher un:! gelst-
lich-geistiger Aufschwung beobachten, der als arocke Blütezeit bezeichnet
wird cht Prälaten reglerten 1n diesem Jahrhundert Kloster Thierhaupten 1m
Schnitt T Fünf VO  S ihnen schieden 6 He kesignatıon Adus dem AMT In
keinem Jahrhundert die opannungen zwıschen Abten un Konventen
orößer als In diesem. Nahezu das gesamte Jahrhundert währte auch iıne
Schuldenkrise.

Als Junı 1597 der bedeutende Abt Benedikt Gaugenrieder e
verstarb, schrieb der NEUE Herzog Maxımilian I/ der spatere erste

Kurfürst, ass der Verstorbene IM Zeıtlichen und Geistlichen Nutz und Auf-
nehmen des Klosters wohl gehaust habe. 115 Gaugenrieders eıt W äar die einz1ge ıIn
der langen Geschichte SCWESCH, In der das Kloster auch ıne überregionale
Rolle spielte. Der Konvent bestand 1597 Aaus sechs Patres un! vier Fratres, da-
VO  a’ LLUT drel Landeskinder, die Mehrheit tammte AaUuUs Schwaben.!!6
Der Abt hatte kurz VOT dem Tod resignı1ert, W as 1098028  > zunächst ın unchen
un: ZA0B Äl‘g61‘ des Ordinariats nicht ın ugsburg angezelgt hatte

Der 1NEUE Prälat Kaspar Bschorn (1597—-1619) kaufte un baute auf Kredit,
WOZU LLUT bedingt die Zustimmung des Konvents und die landesherrliche
SOWI1E oberhirtliche Zustimmung einholte. (Geradezu unerklärlich ist,
Herzog Maxımıilian 1610 den Ankauf eiINes Schlosses miıt Okonomie für

Gulden gestattete, den der Abt miıt Krediten finanzieren musste. 1615

113) Debler (wıe Anm. 4),
114) Debler (wie Anm. 4), 41—49
115) 1ta e 46
116) Konventsliste 0“ 319 Anm 268
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WarTr endgültig das Vertrauen des Konvents dahın. Es Neuschulden VO  -

Gulden aufgelaufen. Die Jahreseinkünfte lassen sich 11UT schätzen, S1e
dürften be1l 3 .000 Gulden gelegen haben.!!/ Als Folge elner Visitation res1-

onierte der Abt 1619 Die landesherrlichen Kommissare fanden WaTlT eın wirt-
schaftliches und finanzielles C’haos VOT, aber nıicht alles WI1e€e twa der Bau des
Brauhauses WarTr falsch ZSEWESCHNH. Der Prälat n  ıgte auch dem Nepotismus.
Fur 1NSEeTIEIN Zusammenhang ist wichtig, ass das Kloster ıIn das Jahrhun-
ert mıiıt elInNer Schuldenlas eintrat. Immerhin stie{s INa  - das unrentable
Schlossgut 1621 unter Verlust für Gulden wlieder ab Man konnte damıt
die Schuldenlast verringern. Doch schon wel re spater ahm das Kloster
Geld auf, den VO Landesherrn geforderten Beıtrag Z Landesdefension
bestreıten können. Bayern un: das Reich standen bereıts 1mM Krıeg. Miıtte

prı 1632 wurde das Kloster unmittelbar VO Dreifßigjährigen Krıeg etrof-
fen, als der schwedische Kön1g (zustav Adolf OE PIL den ech bel
Raın überschritt un damıt den Weg ach üunchen freimachte. Am Aprıil
übernachtete In Thierhaupten.‘"® as Kloster W al 1632 hıs 1634 un: ann
wieder 1645, 1646 un: 1645 Leidtragender des Krie%es, dem die Politik des
Landesherrn mafßgeblich schuld WAaT. Die Abwehr der Reformation 1 eigenen
Territorıum un: der Peripherie bestimmte die bayerische Aufßfenpoliti. des

anzech und ıIn der ersten Hälfte des Jahrhunderts DIiese Politik WarTr

nächst defensiv ZEWESCN. Miıt erzog Wilhelm (1579—-1598) gab Bayern SEe1-
defensive Sicherheitspolitik auf und 21Ing Z „aktıve(n) Gegenreforma-

tion  a über. Se1in Sohn Maximilian I 120 setzte nıcht 1Ur die Politik des Vaters
fort, sondern WarTr bereıt, ogrundsätzlich den rıeg als etztes Mittel der Politik
einzusetzen. Die Klöster wurden 1ın oroißem Umfang finanziell herangezogen,
S1e mussten der Katholischen Lıga Kredite gewähren.

Äus der eıt Aht Johann Nagels (1620-1637) stammt iıne aufschlussreiche
bischöfliche Charta 121  reformationis. Fürstbischof Heinrich VO  - Knoringen
(1598-1 646) bemühte sich intens1v 1m Sinne der Katholischen Reform auch
die Benediktinerklöster, andererseıts unterdrückte 7A0 Teil mıt Gewalt ihre

Kongregationsbemühungen. ““ uch Ab:t Johann Nagel unterwarf ich der
Herrschaft. 1637 resignıerte e J nachdem ih: vier Oönche beim K1ır-

ursten gCcmh Alkoholismus, Konkubinats un:! schlechter Wirtschaftsführung

117) Z Vergleich: Die Einkünfte St Ulrich un: Afras beliefen sich dieser e1ıt
Gulden Liebhart (wie Anm. 100), Reichsabtel, 205

118) Debler (wıie Anm. 4)
119) Albrecht [3 [)as Konfessionelle Zeitalter. /weıter Teil: DIie Herzöge ilhelm

un: Maximilian (Handbuch der bayerischen Geschichte 2 hrsg Kraus,
München 393—45/, 17a 395)

120) Kraus A! Maximilian Bayerns Großer Kurfürst, Regensburg 1990; Albrecht
DE Maximilian VO  - Bayern /3]651, München 19985

121) /um Inhalt vgl Debler (wie Anm. 4 / 58—61
122) Spindler Heinrich VO: Knoringen, Fürstbischof VO  > Augsburg (1598—-1646)

Seine innerkirchliche Restaurationstätigkeit ın der 10zese Augsburg, Dillingen
1911 (Sonderdruck).
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verklagt hatten 125 Fur die fallıge Neuwahl reiste der Augsburger Generalvikar
mit der Instruktion A auf keinen Fall den „Salzburger Modus” kzeptie-
1611 Der landesherrliche ONsens sollte nıcht förmlich eingeholt werden, s()11-

ern die anwesenden kurfürstlichen Kommissäare nach der Wahl lediglich 5C-
iragt werden, ob S1e Einwaäande die Person hätten.124 Es kam nicht YAGE

Streit der Prinzıpilen, weil I1a  a froh WäAaIl, miıt DPetrus Daiser (1637-1656) 12° e1-
111e  - Nachfolger efunden haben ber uch ihm wurden die steigende
Schuldenlas un! eın moralischer Lebenswandel 7A0 Verhängnis. Erstmals
beschwerten sich uch die Untertanen ber einen Abht kurfürstlichen Hof.
Daiser resignlerte schliefslich 1656 VOIL dem Augsburger Wel.  1SCHNO: ehe die
kurfürstlichen Kommıiıssare anreıiısen konnten. IIies führte elner Miıssstim-
INUNgS, da der Abt bereits verschwunden WarT un: keine ordentliche Haus-
haltsrechnung in temporalibus vorlegte.  126 Er hinterlie{s als ermächtnis
Gulden Schulden.

Sein Nachfolger, der ehemalige Prior Maurus Mayer, gab schon ach WwWel
Jahren aufgrun Intrıgen sSeINESsS Priors Korbinian Kherle auf. Als ihm dieser
VO  - 1658 bis 1670 nachfolgte, intrıgierte 1U seinerseılts VO  - Aufen
ihn 127 Der Münchner Hof WäarT 1658 ıne Neuwahl, Wahlkosten
SDaTren un:! schlug einen Administrator VO  — Das Ordinarıiat lehnte ab, kam
ZARE Neuwahl I e kurfürstlichen KOomMMIsSsare gaben eın bei IIie Zzahlreichen
geistlichen und weltlichen Gläubiger machten in der Folgezeit dem Abt
das Leben schwer. S1ie wollten ber den Muüunchner Hof 1ne jahrliche feste
Schuldentilgung erreichen. Abt Korbinian erNoIfte sıch Unterstützung VO

Augsburger Bistumsadministrator Johann Rudolf VO  - eC  erg (1654-1660)
Ihm klagte Januar 1659, dass kein Kloster IM bayerischen Kurfürstentum

iübel zugerichtet S11 128 wWIe das selne. Am Marz 166(0) schrieb Kurfürst Fer-
dinand Marıa den Fürstbischo Erzherzog Sigmund Franz VO  > Österreich,
ass die Gläubiger VO ihren Forderungen nıicht abrücken, weil das Kloster
ökonomisch schlecht geführt werde, Religiosen überbesetzt sel, unnötiges
Personal beschäftige un: sich als Luxus Pferde halten würde.!?? Der Kurfürst
schlug 1Ne Reduzierung des Konvents, einen kinsatz als Pfarrer und iıne Ver-
setzung In andere Klöster VOIL, bis die ökonomische Situation sich gebessert
habe Im Ablehnungsfalle ündigte Ferdinand Marıa Juristische Exekutions-
maisnahmen Der Bischof WArF, WI1e den Bistumsadministrator
Marz schrieb, In erster Linie der Aufrechterhaltung des gQzuten nachbarlichen
Finvernehmens }° interessI1ert. Thierhaupten erklärte ich schlieflich bereit,
jJahrlic 900 Gulden 1Ns und Tilgung für die nıchtgeistlichen Schuldner Allf-

123) Debler (wie Anm 4)! 6567
124) ZOI
125) Of 685—/3
126) Debler (wıe Anm 4),
127/) Zum Folgenden O/
128) (D
129) O/
130) C:
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zubringen, konnte aber deshalb seine Steuerverpflichtungen nıicht eriullen
Man erhielt VO Generalvikar Almosenpatente und schickte Konventualen
VABE Betteln in reiche Benediktinerklöster. Abt Amand VO  b St Peter (Salzburg)
vermittelte iıne tiftung elines Weltgeistlichen, der 16658 dem Kloster uınter be-
stimmten Auflagen 6.000 Gulden vermachte.

„des Ordens Schandfleck IM Bıstum Augsburgz”
Am eptember 1670 schrieb Fürstbischof Johann Christoph VO  > Freyberg

(1665—1690) selinen Generalvikar Caspar Zeiler, ass das Benediktinerklo-
ster Thierhaupten des Ordens Schandfleck IM Bıstum Augsburg 131 sSel Wiıe kam

dieser wen1g schmeichelhaften Meinung? AmM Anfang stand ine Visitation
des Generalvikars Kaspar Zeiler 1ın spiritualibus VO bis November 1669
Sie offenbarte nicht LLUT unuberbrückbare Gegensatze 7zwıischen Abt Korbinlan
Cherle und dem kleineren eil se1ines Konvents, sondern auch, ass der Abt
altere Visitationsdekrete nıcht vollzogen hatte Man üundigte ihm deshalb die

Suspension d die November VO Fürstbischof verhängt wurde. Abt
Korbinlan WarTr aber nicht bereıt, sich ınterwerten un wandte sich den
Kurfürsten Ferdinand Marıa In seinem Schreiben VO Novem-
ber!52 berichtete ETI; dass der Generalvikar ININEN mıt dem Reichsprälat
Gregor Jos VO  a Ulrich un:! Afra un dem Pater Prior VO  m (Ottobeuren V1-
sitiert habe un diese selinen FTIOL den ater Küchenmeister un den Pater
Kellermeister abgesetzt un:! sich damıt ın temporalibus eingemischt hätten.
Dies wurde das Schuldentilgungswerk gefährden. Er bat Vermittlung un
landesherrlichen Schutz Am 19 November teilte der Geistliche Rat muıt, ass
die abgesetzten Offiziales 1mM Amt bleiben können, da 198028  g nıicht glaube, „dass
der Generalo: Befehl gehabt habe, wider das uralte Herkommen, den ausdrück-
lıchen Inhalt der Konkordate und erst JÜüngst abgegebenen schriftlichen E
FUHS, ohne Vorwissen In dıe weltlichen Sachen sıch einzumischen  "133. Miıt
Schreiben VO selben Jag erinnerte der Kurfürst den Fürstbischof dessen

rklarung VO eptember 1667, wonach die bischöflichen Visitationen der
Klöster alleın In spirıtualibus verbleıiben un: ich der emporalia ohne VorwI1Ss-
S11 des Kurfürsten enthalten haben Auf das alte Herkommen un:! gewlsse
Konkordate wurde hingewilesen. Man machte sich 1n unchen SAMLZ den

Standpunkt des Abhtes kıgen und glaubte, einem Präzedenztfall auf die opur
gekommen Z.u eın DIie Angelegenheit weckte das Interesse IT Kaspar von
Schmids, der VO  > 166/ bis selInem Sturz 1m Jahre 1683 als Kanzler die 5C-
samıte Aufßenpolitik un die innere Staatsverwaltung Kurbayerns leitete.  154 Er

verkörperte den absolutistischen Furstenstaa Auf ih: gehen die ersten bay-
erischen Amortisationsgesetze zurück, die den Erwerb adeliger Herrschaften

131) Of 338 Anm. 420
132) ©
133) /Zitat O/
134) Hüttl I Caspar VO Schmid (1622-1693), eın kurbayerischer Staatsmann A4Aaus dem

Zeitalter Ludwigs München 1971
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117e die finanzkräftigen Klöster einschränkten, den durch den Krıeg f1=
nanzgeschwächten Altadel tutzen

Generalvikar Zeiler rechtfertigte egenüber dem Fürstbischof sSeINe Ma({(s-
nahmen un: Personalentscheidungen sCch gewlsser Exzesse der Betroffe-
CL, mitnichten selen die temporalia beruhrt worden. Es SEe1 allein die DIis-
zıplin 1m Kloster Von Kurfürst axımılian SEe1 I1la  a früher 0S
ermuntert worden, auf das weltliche Hausen 135 sehen, W ds ber In diesem
Fall nıcht geschehen SEe1. Zeiler erinnerte selinen Herrn auch daran, dass keın
Konkordat mıt Kurbayern bestünde, WEn schreibt: Dafß aber die visıtationes
der Klöster Augsburger Bıstums In Kurbayern gelegen nach den Konkordaten HUT

SUMMEN (0/0)4) Qe1st- und weltlicher Hand VOFTSCHOMMEN werden dürfen, darın SIind Se1-
kurfürstliche Durchlauc: ML hberichtet worden. Denn dies ıst IM Augsburger

Bıstum nıicht Herkommen. ! Der Fürstbischo antwortete Ferdinand Marıa
November 1669 mıt dem Hınwels, ass sich ıne Disziplinarmafds-

nahme gehandelt habe Mittlerweile WarTr der Abt bereit, unter gewlssen Bedin-
SUNSCH resignieren. ” Hintergrund War die Kenıtenz VO  a’ sechs der Insge-
Samıt Konventualen!°, die als nhänger des Generalvikars dem ın selner
tellung geschwächten Prälaten das Leben schwer machten. Er bot De-
zember 166() uch dem Kurfürsten selne Kesignation unter Bedingungen
Am November schrieben LeUIN onventualen nach uüunchen, die kesigna-
tıon nıcht anzunehmen. Entsprechen: autete auch die Empfehlung des gelst-
lichen Rates VO Dezember den Kurfürsten. Der Fürstbischof hatte die
kes1ignation selnerseılts schon November ANSCHOMMECN, ohne die Ent-
scheidung jedoch veröffentlichen.!” Die Uppositionsgruppe 1m Konvent
gab keine Ruhe S1ie wandte sıch Z Januar 1670 ihrerseits den Kurtfür-
Sten un eklagte d1ie schlechte Führung der Okonomie des Abtes.140 DIie gC-
forderten Bewelse blieben S1e schuldig. Ekine Lösung rückte In welılter Ferne.
Von Außen konspirierte auch och Altabt Maurus Mayer miıt ZuUF Entspan-
HUNg ru. Marz 1670 die Einsetzung eines Priors aus Andechs
bei. 141 Am Maı 167/0 begann 1ne gemeınsame Vısıtation des Klosters. Auf
der Seite des Bischofs nahmen der Generalvikar, der Reichsprälat VO  E St. L:
rich un:! Afra un: der bischöfliche Fiskal teıl, auf der landesherrlichen Seite
der Dekan VO  } St Peter unchen un eın Hofkammerrat. Nur s1ieben VO  aD}

Religiosen, Iso ine Mıiınderheit, darunter der Altabt, bereit Aussa-
SCn machen, die ich alle den Prälaten richteten. Sie unterstellten
ihm iıne unkanonische Wahl, schlechte Wirtschaftsführung, leichtfertigen
Umgang, Irunksucht, Nepotismus un: TIyrannel. Abt Korbinian 1e 1n elner
Stellungnahme dagegen, 1ın der sSe1INe ökonomischen Verdienste heraus-

135) 11a Debler (wie Anm 4),
136)
137) O: Schreiben VO 11 1669
138) Konventliste (D 779 Anm 381
139) CX
140) O:
141) A,
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strich.!*% DIie Upposition brach 1m Verlauf der Visitation INMMEN un! aUus-

einander. Der NEUE Prior stellte dem Abt e1in zyutes Zeugn1s Aaus un! empfahl,
TeL bestimmte Konventualen versetzen, die Ruhe wiederherzustellen.
DIie landesherrlichen Kommıissare bestatıgten immerhin ein1ge Vorwürfe, die
sich 1n der Vergangenheit zugetragen hatten, un:! schlugen Verbesserungs-
maisnahmen ın der Wirtschaftsführung VO  < S1ie sprachen iıch nıicht für 1ne

kKesignatıon aUus Mıt Schreiben VO August 1670 teilte der Fürstbischof
nach unchen mıt, dass der Resignation festhalten wolle, auch wWEe1ll In

temporalıbus dıe FYyzesse nıcht Q2r0fß seien. * Die Entscheidung des Fürstbi-
schofs wurde mıiıt gleichem atum dem Konvent mitgeteilt, ohne ass der
Münchner Hof ine Möglichkeit der Reaktion gehabt hätte [DIies WarT eın
schwerer Fehler, nachdem 111a  > 1ın unchen Ja bereits Übergriffe des General-
vikars unterstellt hatte I die Mehrheit des ONVents protestierte 19 August
beim Kurfürsten das fürstbischöfliche Schreiben, der September
se1ine versprac  h_144 Am eptember bat der Fürstbischof den Kurfür-
sten darum, die KResignatiıon 145  akzeptieren. Eın internes Rechtsgutachten
riet dem Landesherrn die Kesignatıon abzulehnen, weil der Ordinarius eINsel-

1g un! ohne Konsultation handeln würde.  146 Dadurch sSe1l die kurfürstliche
Autoritat beschädigt worden, weil der Ordinarıus dıe Resignation ohne VOr-
wISSEN, auch ohne vorher getane Anfrage durchgeführt habe.1*/ [Das Gutachten
machte eınen welılıteren Nebenschauplatz auf, als feststellte Be1i dıieser WE heı
andern Gelegenheiten ıst heobachtet worden, dass (0/0)4) seıten Augsburgs Ur Vısıtati-

der In Bayern gelegenen Klöster Ausländische, 1esSmMal der Prälat 0O0ON St Ullrich.
herangzezogen worden sind, WWUS ÜUS sehr welen Gründen, hesonders heı dıiesem
sechr hbedenklich Ist, el der Abht (010)4) Ulrich dıeses Yies MEerKlIiC: nassıonLert ıst
und scheint, dass SEeINE Relig1i0sen DEr yostulationes ad ALLAS HYOMOVLE-
ren und also auch In das Land FE70. Kurfürstlichen Durchlauc: einzuschleichen
sucht.148 Nichtbayerische Prälaten wurden sich nämlich mehr den Ordinari-

als den Landesherrn hängen. Geschickt wurde das Souveranıtatsge-
fuüuhl Ferdinand Marılas appelliert. Entsprechen Hiel eptember sSe1InNe
Antwort ach ugsburg aus, die welteren Anstrengungen 1ın spiritualibus
und ZUrT! Entfernung der Widerspenstigen aufforderte.  149 Künftig dürften 1LLUTI

och inländische (!) Prälaten Visitationen herangezogen werden. Der Urst-
bischof xab aber nıiıcht nach un bat Oktober darum, nicht in der Va DE

Üübung des Diözesanrechts gehemmt *>“ werden. Idie Vısıtatoren wurden ach
Eignung bestellt Es visıtıeren auch bayerische Prälaten 1m schwäbischen Teil

142) OI 2337334
143) Debler (wie Anm. 4), 9—101, 1lta 100
144) O 102
145) ( 103
146) Ebd
147) SS 103
148) 1Ta eb
149) ©5 104
150) Ebd
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des Bıstums. Die aCcC wuchs sich nunmehr Z Staatsaffäre AdUuUus Berichte des
Thierhauptener Prälaten ach unchen hielten das Feuer Leben Am
Dezember 1670 schrieb schlieflich Kanzler Kaspar Schmid den Hochstifts-
kanzler Johann Lang: I hıese rebellierenden Öönche verdıenten, dass INUNYT S1E
einsperre und alle Lage JO Fufße auf carbatschen zwürde.}) I Iie Gelstlichen ate
wurden ihm berichten, ass der Prälat zut gehaust habe un:! der aNZeN
Zerrüttung 11UT WwWel oder drei Mönche schuld selen. er Kurtfürst wolle das
gute Einvernehmen erhalten un:! schlage eın Ireffen beider Kanzler ın FUr-
stenteldbruck VO  < Dabe!1l könnten die 1n unchen unbekannten Vorwüuürte un:!
Vorbehalte egenüber dem Abt YABBE Sprache kommen. Am Dezember 16/0
trafen siıch Kaspar Schmid und Johann Lang. DIie VO  a’ Lang geschilder-
ten Details der Visıtation VO Anfang November 1669 uüuhrten be1 Kanzler
Schmid plötzlich i1ne Meinungsänderung herbe1i Er pflichtete jetzt elner Neu-
wahl bel, nutzte aber die Gelegenhei iıch nochmals über den Reichsprälaten
VO  a St Ulrich un:! A{ira beschweren, der gesagt en soll, SeIN Kloster SP1
R1n SEMINAYTIUM für dıe bayerischen Prälaten 152 Um nicht das Gesicht verlie-
FCH; versicherte der bayerische Kanzler, ass der Kurfürst keinen Ausländer
mehr als Ahbt akzeptieren werde.

Am Januar 1671 fand ach einem über einjJaährigem Kontflikt die Neu-
ahl STa Am Oraben! reisten dıie Kommıissionen Aus Dillingen un:!
ugsburg der Generalvikar un erneut der Reichsprälat VO  a Ulrich un:
fra Es kam, WI1Ie kommen musste, ZU Die beiden urbayerischen
Kommissare verweıgerten die Zusammenarbeit un: schickten einen reitenden
Boten nach unchen. Reichsprälat Gregor Jos Warlr zutiefst bestürzt und
klagte, grundlos 1ın kurfürstliche Ungnade gefallen se1ln, obwohl e1INn FYeu-

Vasall 153 SEl In der YTat esa die Reichsabtei ın ber 100 Siedlungen des
Kurfürstentums Grund un:! Boden, darunter die unwelılt VO Thierhaupten 1n
den Landgerichten Aichach un:! Friedberg gelegenen orofßen Hofmarken I In=-
terwittelsbach un asıng, beide ehemals Kıtterguter mıt Sıitz un! Stimme auf
der Adelsbank des Landtags. *”“ er KReichsprälat reiste ab; die Wahl nicht

gefährden. Der Konvent postulierte Prior 10NYyS Kratzer Adus GSt Ulrich
un fra Belilde Kommıissionen Wi ‚WaTl VO ewählten eın posıtıves
Bild, verweılgerten aber den ONSens. Erneut kam die Politik 1Ns ple. Am
Februar 1671 bat der Fürstbischof den Kurfürsten TOLZ der Abmachungen der
beiden Kanzler die Postulation Adus Ulrich un! fra doch akzeptieren.
Die Zustimmung erfolgte überraschend Februar alleın Ew. Freundscha

hesonderem efatten 155 ohne rajudiz für die /Zukunft un:! TOTLZ der Vorbe-
gegenüber Ulrich un: fra Dass auch die bayerischen Benediktiner-

klöster genügen qualifizierte ubjekte aben, wurde erneut festgehalten. Die

151) /itat Debler (wie Anm. 4), 105
152) (D 106
153) © 108
154) Liebhart (wie Anm 100), Reichsabtei, 228
155) Debler (wie Anm. 4), 109
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Installierung verzögerte ich bıs AT pril, weiıl der Postulierte sicher eın
wollte, nicht VO  a Anfang beim Landesherrn In Ungnade stehen. Se1in
Abt entschuldigte sich für die gemachten Außerungen, W as der Kurfürst ona-
dig utfnahm I)amuiut hätte es vorbel eın können, aber ein Problem 1e
Was sollte mıt dem Altabt Korbinlan geschehen, der alles ıIn Gang gebrac
un: iıne kleine Staatsaffäre ausgelöst hatte? kın Verbleiben 1mM Heimatkon-
vent wurde VO  aD allen Beteiligten abgelehnt. Kremsmunster un Lambach
lehnten ine umInahme ab, der Bischof VO  - Passau schickte ihn 7zweler

Empfehlungsschreiben ıIn die Heimatdiozese zuruück. Der Kurfürst verwandte
sich für ih: beim Fürstbischof, der Generalvıkar schlug 1mMm Gegenzug eın DBe-
neficiıum In üunchen VO  Z Denn ort säfßen doch die Patrone des FExabtes! Es
erbarmte sich ScHhheislic. der NneUuUe Reichsprälat VO  zD St Ulrich un: fra, KO-
111d.  b Daniel (1674—-1694), der ih: 1676 auf die Patronatspfarrei asıngz pra-
sentierte. Dort starb Abt Korbinian 1681, sSe1IN Grab fand 1n der Klosterkir-
che Thierhaupten.

usklangz
Wır Zeugen elınes Kontflikts zwischen Landesherrschaft un:! (Ordina-

r1us, der zugunsten des letzteren un selner geistlichen Disziplinargewalt 1n

spiritualibus ausgıing. kın moralisch schwacher, aber ökonomisch ZUute Abt
kämpfte seine Absetzung. Er konnte den Landesherrn zunächst für SE1-

Sache gewıinnen, weil das Souveränitätsgefühl des absoluten Fursten —

zusprechen verstand. Dem Geistlichen Rat un! dem Staatskanzler, der gerade
Amortisationsgesetzen arbeitete, kam die aCc. wohl zunächst recht Die

rage, ob ein ingri ın die temporalia WAäLrl, wWEenNl der Ordinarıus Mönche
durch Absetzung disziplinierte, die ökonomische Klosterämter ausuübten, 1N-
teressierte 1m Verlauf des ONILLKTS niemanden mehr. Der Entscheidungspro-
7e1s bis ZUT einvernehmlichen LOösung WarTr komplizier SCWESCHHI, da sich auf
verschiedenen Ebenen abspielte: Einmal 1m Kloster zwıischen dem Abt un!
seinem gespaltenen Konvent, dann 7zwischen einem geistlichen Landstand
un seinem Landes- un: chutzherrn, aber auch zwischen Kloster un: (Gene-
ralvıkar uUun! zwiıischen Generalvikar und Fürstbischo: SOWI1E schliefslich ZWI1-
schen Landesherrn un: Ordinarıius. Beteiligt WarTr auch das Reichsstift Gt 1
üıch und Afra, das 7zweıiımal helfen konnte un!: zeitwelse Müuünchner Hof 1ın

Ungnade gefallen WAäILl.

De1l den spateren Abtwahlen VO  > 1701 1714 unı! 1/19 entstanden Konflikte
zwischen der 1654 gegründeten bayerischen Benediktinerkongregatıion, dem
Ordinarius un! der Landesherrschaft.!°® Be1l den etzten ahlen des ahrhun-
derts, 1754, 1761 177 un: 1801, ahm kein bischöflicher Kommıissar mehr
teil DDem Fürstbischof verblieben die ormale Konfirmation und die Benedik-
tion. Neben dem Prases der Benediktinerkongregation nahmen se1t Miıtte des

156) O/ 118 f (1701), 12225 (1712) un1 (1719) Vgl dazu alcher B J Beıltra-

C YADDE Geschichte der bayerischen Abtswahlen mıt besonderer Berücksichtigung
der Benediktinerklöster (SMGB.E 5 / München 1930
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Jahrhunderts uch die landesherrlichen Kommiıissare, VO  b denen OE elıner
Geistlicher WAaIl, regelmäßig eigentlichen Wahlvorgang teil, Was Jahrhun-
derte lang nıcht der Fall SgCWESCH WAaT. Das landesherrliche Kirchenregiment
erreichte also 1m Jahrhundert selinen Höhepunkt. er „aufgeklärte” Re-
formabsolutismus setzte 1n der Hälfte des Jahrhunderts den Klöstern auf
verschiedenen Ebenen 1ın Nn1ıe dagewesener Weise Erste Aufhebungspläne
schmiedete der Geistliche Kat unter Kurfürst Max 1T Joseph (1745-:1777) be-
reıits ın den 170er Jahren.?” DIie finanziellen Leistungen für den Staat wurden
se1t 1755 durch iıne zehnprozentige Sondersteuer, die Dezımatıon, erhoöht. Es
wehte eın Zeıtgeılst, das Mönchtum un: Klosterwesen gerleten ın die
Defensive, ange VOT Sakularisation.

157 Bauer R! Der kurfürstliche geistliche Kat Uun! die bayerische Kirchenpolitik 1768—
1802, Muüunchen 1971,


